
rrTnt 'Stoodie und Samstags und
5 nf tct monatlich 30 Pfennige frei ins Haus
^kracht , in der Expedition adgeh .monat-
- »ich 25 Pfennige.

für die Stadt Hosheim a .Taunus
Druck und Verlag von ir . Messerschmidt , Lsosüeim am Taunus.

Expedition - Neuer weg 6.

preis für Inserate die 3 gespaltene Zeile
oder deren Raum ) 0 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

R . Messerschmidt.

ir die Gemeinden Fristet , Warrheim u. Lorsbach
7 r . 22

Mittwoch , den 17. März 1915 4. Iskrg.

Amtliche Kekanntmachungen.

Bekanntmachung.
— <v,nnnerstaa . den 18 . ds . Mts . von Vormittags 8 Uhr

. die bei der hiesigen Stadt bestellten Kartoffeln
k 's b-. siaem Güterbahxhof gegen Barzahlung in Empfang ge-
ommen werden . Säcke sind mitzubringen.

^7fheim  Ts ., den 17 . März 1915
Der Magistrat : Heß.

' Bekannt  m a ch u n g

- Freitag , den 26 . März 19 15 , Vormittags  lOtz
n b r werden die zum Nachlaß der Witwe des Heinrich Bahn,
tzraqdalena , geborene Weigand aus Limburg gehörigen , in hie-
laer Gemarkung belegenen Grundstücke als:
vl ) Acker im Bauerloch , Kartenblatt 25 , Parzelle Nr . 67,in
' der Größe von 12 3 52 qm,

2 ) Wiese Bauerlöcher , Kartenblatt 27 , Parzelle Nr . 88 , in
der Größe von 4 3 , 68 qm,

3 ) Acker Vorderwart , Kartenblatt 31 , Parzelle Nr . 109,
in der Größe von 12 3 27 qm,

4) Acker Steinberg , Kartenblatt 39 , Parzelle Nr . 40 , in
der Größe von 7 3 11 qm

uf hiesigem Rathause , woselbst die Bedingungen zur Einsicht
ffen liegen , freiwillig versteigert.

Hofheim  a . Ts . , den 16 . März 1915.
Der Ortsgerichtsvorsteher : H e ß.

Bekanntmachung.
Beschluß.

Der Nachtrag II zum Konsolidationsplan von Hofheim H.
/ 39 wird für vollstreckbar erklärt , weil aus weiterem Auf¬
hub Nachteil für die zufriedenen Beteiligten zu besorgen wäre.

Wiesbaden,  den 12 . März 1915.
Der Königliche Kommissar für die Güterkonsolidation:

Oppermann,  Regierungsrat.

br Kokal - Uachrichlen.
rll>! — Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft sprach ani Frei-

Abend im Saale des „Frankfurter  Hofes " Herr
lUEisenbahn -Obersekretär L ö h r aus Bad Homburg über
terdie „Volksernährung im Kriege " . Dieses zeit-
^lgemäße überaus wichtige und ernste Thema wurde von

.dem Herrn Redner in erschöpfender , allgemein verständ¬
licher , formvollendeter Weise behandelt , seine von echter,
Mvaterländischer Gesinnung getragenen Ausführungen for-
~ “ ern denn auch allseitig den verdienten Beifall . Vom

^ürgerverein war aus Anlaß des Vortrages ein kleines
riegskochbuch von Henriette Fürth  beschafft worden,

inzelne Ererpplare sind davon in den Geschäften von
Oennemann , Tripp , Petry und Stierstädter zu haben.

ADer Erlös ist für die Sammlung des Vaterländischen
Frauenvereins zur Bekämpfung der Ungezieferplage beim
Ostheer bestimmt.

(jgt — Ein neuer Postwagenbrand.  Unlängst ist
^wieder ein mit Postsendungen beladener Eisenbahnpost-
«« wagen offenbar infolge Selbstentzündung einer Sendung
Mzwischen den an der Ostbahn gelegenen Stationen Reh-
" >Ade und Strausberg in Brand geraten . Der Wagen

niar in Bromberg mit 600 Paketen und 80 Briefsäcken,
nthaltend Feldpostpäckchen , die zum Teil für die Feld-

^̂ oltsammelstellen in Köln -Deutz , Metz , Straßburg , Trier
I unb iöctlin bestimmt waren , beladen worden . Ein Teil
* rl r ist verbrannt , ein anderer Teil hat beim Lö-
iw laien des Feuers durch das Wasser gelitten ; nur wenige
^Wendungen sind unversehrt geblieben . In dem Brand-

haben sich an verschiedenen Stellen Reste von Streich-
Dolzfchachteln , sowie die Hülse einer Militärpatrone vor-
«efunden . Der Mißbrauch , feuergefährliche Sachen in

^ choftsendungen zu verschicken, hat offenbar auch in die-
kett Brand verursacht . Von amtlicher Seite

!l/ ^ .^ i ^ ucksicht auf die wiederholt vorgekommenen Selbst-
1, entzundungen von Postsendungen und die dadurch her-
^ vorgerufenen , umfangreichen Brände vor der Versendung

feuergefährlicher Gegenstände durch die Post dringend ge¬
warnt worden . Diese Warnung kann nicht ernstlich ge-
nug wiederholt werden . Zu den feuergefährlichen Gegen-
L?!® en  gehören auch Reib - oder Streichzünder und Zünd-

keder Art einschl . der im Geschäftsverkehr als
üntei - e- i ^ bezeichnetenWachsstreichzünder ; sie dürfen
Durck Umständen mit der Post versandt werden,
erster »ZUw ^ erhandlung gegen dieses Verbot werden in
biat mö / d stlnsere un Felde stehenden Truppen geschä-
ständen ° Sendungen mit leicht entzündlichen Gegen-
erm7 ? ständige Gefahr für die übrigen sebnsücküia
der Feldpostsendungen bilden . Außerdem hat 7
öer, der den : Verbot zuwiderhandelt , - vorbehaltlich der

Bestrafung nach den Gesetzen — für den entstehenden Scha¬
den zu haften.

— Prüfung der Quittungskart  en . Auch bei der
Landesversicherungsanstalt Hessen Nassau hat der Jahresab¬
schluß für 1914 einen großen Rückgang an Beitragseinnah¬
men ergeben . Dieser Einnahmenrückgang ist nicht nur auf die
Kriegsverhältnisse , sondern nach sicheren Anzeichen in vielen
Fällen auch auf unberechtigte Unterlassungen und Unpünktlich¬
keiten säumiger Arbeitgeber in der Beitragsentrichtung zurück¬
zuführen . Dadurch entstehen für letztere leicht so hohe Rück¬
stände , daß sie sie später sowohl zueigenen als auch zum Scha¬
den von Versicherten und der Versicherungsanstalt kaum oder
doch nur schwer werden begleichen können . Im Interesse aller
Beteiligten sieht sich daher die Landesversicherungsanstalt zur
Verhütung weiterer Nachteile gezwungen , die seit dem Aus¬
bruch des Krieges ruhende Prüfung der Quittungskarten wieder
aufzunehmen . Säumige Arbeitaeber tun deshalb gut daran,
wenn sie d >e Verwendung der fälligen Beiträge in den Quit¬
tungskarten , der bei ihnen beschäftigten Versicherten alsbald
regeln nnd ständig in Ordnung halten.

— Der ungediente Landsturm und die Krieger,
vereine.  Nach der Satzung des preußischen Landes -Krieger-
verbandes kann Mitglied eines Kriegervereius werden , wer im
deutschen Heere oder in der deutschen Marine gedient oder den
Fahneneid geleistet hat . Hiernach können Mannschaften deS
ungedienten Landsturms , die während des Krieges in militär¬
ischen Verbänden zu Schanzarbeiten (Armierungs -Bataillone)
eingezogen waren und den Fahneneid geleistet haben , jetzt eben¬
falls als Mitglieder in die Kriegervereine aufgenommen werden.

— Warnung „Taschenfil ' er " oder „Feldfilter " werden
häufig als geeignete Gegenstände zum Nachsenden an Heeres-
anaehöriae im Felde angepriesen . Mit ihrer Hilfe kann sich
angeblich " jeder Soldat sein Trinkwasfer frei von Krankheits¬
erregern und sonstigen schädlichen Stoffen machen . Vor dem
Ankauf solcher Filter muß jedoch gewarnt werden , denn sie
leisten nicht das , was von ihnen gerühmt wird.

— In letzter Zeit sind Postkarten und Briefumschläge in
den Handel gekommen , die nach Form und Aufdruck geeignet
sind , ' den Anschein zu erwecken , als ob sie postamtlich ausge¬
geben seien . In der rechten oberen Ecke tragen sie den Wcrt-
stcmpel der bei den deutschen Postämtern in Belgien vertriebe¬
nen Freimarken . Auf der linken Hälfte der Vorderseite ist das
Reichswappen abgebildet mit der Angabe „ Deutsch Belgien " .
Die Karten tragen außerdem die Ueberschrift „ Erinnerungs-
Postkarte " , die Umschläge d -n Vermerk „ In mcmoriam " . Diese
Karten und Marken sind nicht von der Reichspostverwaltung,
sondern von der Privatindustrie hergestellt und in den Verkehr
gebracht worden . Ihre Beförderung mit der Post ist nicht
gestattet.

— Nach Einberufung zum Heeresdienst sind die Reihen un¬
serer Freiwilligen Feuerwehr  stark gelichtet und erläßt
der Vorstand im Inseratenteil einen Aufruf zur Anwerbung
von neuen Mitgliedern . Mögen sich recht viel von den noch
anwesenden Herren melden , damit der Wahlspruch hoch bleibt:
Gott zur Ehr ' , dem Nächsten zur Wehr!

— Im Orts -Fernsprechnetz Frankfurt (Main ) wird am 21.
März eine neue Fernsprechvermittelungsanstalt  mit
der Bezeichnung „ Römer " eröffnet werden , die sämtliche An.
schliffst des bisherigen Amtes 1 enthält . Zur Vermeidung
von Jrrtümern und Fehlverbindungen sind vom Eröffnungs¬
tage an nur die in diesen Tagen zur Versendung gelangenden
neuen Teilnehmer -Verzeichnisse zu benutzen und die darin ent¬
haltenen neuen Nummern anzuwenden . In den Anmeldun¬
gen für Ferngespräche sind die verlangten Anschlüsse wie folgt
zu bezeichnen:

Frankfurt (Main ) Amt Hansa , Nr . . . .
„ „ „ Römer , Nr . . . .
„ „ „ Taunus , Nr . . . .
„ „ „ Eschersheim , Nr . . . .

— Wachhunde zu Kriegszwecken.  Nicht zur
Aufsuchung von Verwundeten , sondern auch zur Bewa¬
chung von Stellungen , Patrouillen , Feldküchen . Muniti-
onswagen u .s.w . sind Hunde erforderlich . Scharfeund wach¬
same Hunde von mindestens mittlerer Größe sind des¬
halb kostenfrei ohne Anspruch auf Rücklieferung zur Ver¬
fügung zu stellen . Der Abruf der Hunde findet nach je¬
weiligen Bedarf statt , Hunde für diesen Zweck zu kaufen,
dürfte nicht zweckmäßig erscheinen , vielmehr wäre es an¬
gängig , der Meldestelle geringe Beträge zur Deckung der
Kosten für Porto , Drucksachen u .s.w . zu überweisen . Die
Adresse für sämtliche Sendungen lautet : Meldestelle für
Kriegs -Wachhunde Direktor Gustav Haeger,  Frank¬
furt a . M ., Kaiserhofstraße No . 19.

— Koblenz.  Wenn auch die für Freiheit und Kultur
kämpfenden Russen den Deutschen im offenen Kampfe nirgend,
wo Stand halten , so ist doch nicht zu leugnen , daß sie eine

Spezialwaffe besitzen , mit der sie selbst den unerschrockensten
deutschen Krieger ! einen mächtigen Respekt einflößen . Diese
Waffe oder dieses Rcspekteinflößungsmittel wird durch jene
altbekannten Tierchen gebildet , mit denen jeder Russe überreich¬
lich gesegnet ist und deren Namen wir hier nicht noch beson¬
ders zu nennen brauchen . Dieselben können nicht nur über¬
aus lästig , sondern auch wirklich gefährlich werden , da sie z.
B . der Üeberbriager des Flecktyphus sind . Daher ist es auch
freudig zu begrüßen , daß es der bekannten Fabrik pharmaz.
Präparate Wilhelm N älterer in München 19  gelungen
ist, auf Grund der letzten wissenschaftlichen Forschungen unter
dem Namen „Cinol"  ein Vorbeugungs - und Vertilgungs¬
mittel gegen jenes Ungeziefer herzustellen , das sich überall groß¬
artig bewährt hat . Es wirkt allein durch seinen , nicht un¬
angenehmen Geruch , und da es bei leichter Anwendbarkeit , auch
eine desinfizierende Wirkung hat und sehr billig ist (nur ; 50
Pfg . die Dose in Apotheken , Drogerien rc) so läßt sich eine
praktische Liebesgabe kaum denken . _

Feldpostbriefe.
Paprodtken,  den 23 . Februar 1915.

Wir haben jetzt die große Kist,
Erhalten unversehrt und ganz.
Wenn wir auch sind nur noch zu dritt.
Das macht nichts vorder Hand
Jetzt haben wir die schönste Zeit,
zum Essen und zum Trinken.
Die Bussen sind jetzt ja fort so weit,
wir hier nur Gefangene noch finden.
Das Batallion war bei Verfolgung bis Lyck.
den Fastnachtsonntag gekommen.
Am Montag darauf ging es zurück,
Nun haben wir Ruhe bekommen.
In Paprodtken bei Lötzen da liegen wir
zum ausruhn für neue Schläge.
Doch wer es ein ausruhn für nach Hause schier
uns viel mehr daran läge.
Wir danken Euch alle , die zu Haus,
die Sachen zusammengetragen,
Auch werden 's gedenken jahrein , jahraus,
wenn wir keine Gewehre mehr tragen.
Der liebe Gott beschützen mag unser schönes

(Hofheim
So wie er uns beschützet hat auf weiter Flur

su. Hain.
Und kehren wir als Sieger nach Haus,
bei voller Gesundheit und munter,
denn daß der Krieg jetzt bald ist aus,
das wird wohl keinen mehr wundern.
Wir grüßen Euch alle aus weiter Fern
Ihr lieben Hofheimer Bürger,
besonder 's der Geber der Gaben so gern,
sei unser Gruß gesichert.

Unteroffizier Fr . Betzel , Unteroffizier Nik . Lottermann,
Wehrmann Joh . Krebs , Großh . Hess . Landsturm -Batallion 3.

Aus dem Argonnenwald.

Mobil ist ' s geworden , ein Weltkrieg brach aus,
als froher Jüngling zog ich hinaus,
jetzt bin ich in Frankreich in Feindesland,
am Argonnenwaldes , nördlichen Rand.
Vor uns der Feind im Schützengraben,
vorwärts drauf los wir müssen ihn haben,
und will er nicht weichen , so pflanzen wir auf,
und stürmen mit frischem Mut wieder drauf.
Denn so ein Angriff hat was zu bedeuten
und wir wollen damit uns den Frieden erbeuten.
Nicht Frankreich allein zieht gegen uns ran,
es ist auch Ruß - und Britenland,
doch ihr müßt bluten , das merkt Euch schon,!
denn wir sind Deutsche und geben Euch Lohn.
Da plötzlich ein Schuß , ein Krach und ein Knall
und vor uns liegen sechs tapfere Mann;
auch jetzt wir nicht weichen , immer vorwärts mit Mut,
denn es kommt bald der Friede , dann haben wirs gut.
Drum kämpfen wir Deutsche mit Herz u . mit Hand,
mit Gott für König und Vaterland,
nieder den Feind , das glaubt mir schon;
denn wir sind Deuffche und geben Euch Lohn.
Drum haltet hoch den deutschen Sohn.
Denn wir sind keine Briten und kämpfen für Lohn.
Wir fürchten nur Gott , sonst nichts auf der Welt.

Georg  Roth.

Bekanntmachung.
Quartiergeber beabsichtigen die ihnen zugeteilten Leute

auszuquartieren . Der Vereinfachung halber werden die¬
jenigen Familien , welche Einquartierung übernehmen
wollen , ersucht , sich unter Angabe des Betrages des täg¬
lichen Pflegegeldes auf hiesigen Rathause zu melden.

Hofheim , den 9 . März 1915.
Der Bürgermeister : Heß.



Gnglartds MiMonenbeere
Tie Kopenhagener „Nationaltidende " sagt in einem

„Tie Schwierigkeiten, Millionenheere zu schaffen", über-
schriebenen Leitartikel:

„England hat erklärt , daß es beabsichtige, neue Heere
zusammen drei Millionen Mann , zu schaffen. Ein Heer
besteht aber nicht nur aus Menschen, sondern auch aus
K'riegsausrüstung . Tie Frage ist also, wer England das
erforderliche Kriegsmaterial beschaffen soll. Die Verbünde¬
ten find hierzu ganz außerstande, da sie selbst! Material
brauchen. Tie größten Waffenfabriken der Welt sind nur
in Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Belgien zu fin¬
den. Amerika ist auf größere Fabrikation nicht eingerichtet
England ist daher auf eigene Fabrikation angewiesen. Es
würde nach eingehender Berechnung rund 1 Jahr gebrau¬
chen, um etwa eine halbe Million mit Gewehren auszurü-
sten. Tie erforderliche Munition könnte selbst in dieser
Zeit nicht hergestellt werden. Tie Herstellung der nötigen
Artillerie würde mindestens 2 Jahre in Anspruch nehmen,
ganz abgesehen von allem anderen Material , wie Patronen¬
taschen, Sattelzeug , Zugriemcn , Wagen, Zelten , Uniformen,
Lazarettmaterial , Konserven usw. Selbst wenn eine Ab¬
sperrung Englands gar nicht in Betracht kommt, kann
man schwer einsehen, wie es England glücken sollte, so
reich es auch an Gold sein mag, ein derartiges Millionen¬
heer in etwa eindreiviertel Jahren wirklich brauchbar aus¬
zurüsten . Wahrscheinlich wird cs mindestens die doppelre
Zeit dazu gebrauchen, so daß Aeußerungen von englischer
Seite , daß der Krieg drei Jahre dauern würde, wohl un¬
zweifelhaft mit Rücksicht aus die genannten Schwierigkei¬
ten gefallen sind.

Wundschcru.
veutschkand.

— I m Weste n. (Ctr . Bln .) Tie Franzosen planten,
der unerträglichen Lage bei Reims ein Ende zu machen und
den Feind aus der Champagne hinauszudrängen . — Seit
Wochen haben die Engländer im Gebiet von La Bassee-Be-
thune Ruhe gehalten, jetzt scheinen sie — nachdem der
französische Vorstoß in der Champagne kläglich scheiterte
— ihrerseits die deutsche Front beunruhigen zu wollen. Sie
waren seinerzeit am Kanal von La Bassee stellenweise vor¬
übergehend erfolgreich und hatten erst nach hartnäckigen
Kämpfen aus unseren Gräben zurückgeworsen werden kön¬
nen.

) I m O st e n. (Ctr .) Bln . Es ist eine Eigentümlich¬
keit unserer Obersten Heeresleitung , daß sie Erfolge erst
meldet, wenn sic wirklich abgeschlossen sind. Und das hat
gewiß seine Berechtigung. So darf man denn auch Wohl
hoffen, daß wir von Nowomiasto bald recht Erfreuliches
zu hören bekommen.

:) Wert  der Zeppeline. Tie Zeppeline leisten trotz
ihrer Abhängigkeit von: Wetter gute Dienste, wie die „Mor-
ning Post" anerkannte . Sie werden nun auch zur Vernich¬
tung von Handelsschiffen verwendet. Ter Geldwert ver¬
lorener Zeppeline spielt keine Rolle . Wenn die Luftschifs-
aufklärung nur einmal ein deutsches Schlachtschiff rettet,
so hat sich das ganze Luftschiff-Unternehmen gut bezahlt
gemacht.

!) Fürsorge. (Ctr . Bln .) Um der voraussichtlichen
Knappheit an Schweinefleischvorzubeugen, hat die Gefäng¬
nisverwaltung in Landsberg (Warthe ) im dortigen Ge¬
fängnishofe einen großen Schweinestall eingerichtet. Tie
Schweine, deren Anzahl sich nach den Abfällen , die dom
Essen der Gefangenen übrig bleiben, richten wird , sollen
dort großgezogen und fett gemacht werden. Msher wurden
die Abfälle billig verkauft.

50000 gegen 300000.
Schwach und unter Kriegsstärke waren unsere Truppen

in der Champagne, „voll aufgefüllt ", also sicherlich kriegs¬
stark, d. h. rund 50 000 Mann stark, war jedes der sechs
feindlichen Korps . Unseren beiden schwachen Divisionen , die
mit ihren Verstärkungen schließlich etwa 50000 Mann um¬
faßt haben mögen, hat also eine feindliche Uebermacht von
300000 Mann gegenübergestanden, eine Armee gegen ein

Auf Gut Waldenborn.
10.

Klara wurde bei dieser Frage dunkelrot und erwiderte
hastig:

„Sah ihn lange nicht. Glaube aber , es geht ihm
gut . — Doch was macht Ihre Frau ?"

„Ja , das ist eine traurige Geschichte," seufzte der alte
Mann . „Will eben Hinreisen, sie zu besuchen. Fährt sie
da vor drei Wochen auf ärztlichen Befehl von hier leidlich
munter ab, um in Grünefeld bei einer Verwandten in der
Gebirgsluft ganz gesund zu werden.

Plötzlich wird sie unterwegs krank, schwer krank und
liegt nun in D . . . im Krankenhaus.

Vor einem Monat darf sie dasselbe nicht verlassen.
Ach, das ist ein Jammer , liebes Kindl - Und woher
das Geld nehmen? !"

Diese letzten Worte klangen so verzweifelt, daß es Klara
tief in die Seele schnitt.

»Doch, ich muß eilen," fuhr Griep fort , „will noch
zur Stadt , bevor ich reise. Lebe wohl, mein Kind ! Werde
Mutter grüßen von dir . Werde du nur bald wieder ganz
gesund! Scheint mir auch gar nicht so ängstlich mit dir
zu sein."

Tie Büchse, die er herabgenommen, um sich darauf
zu stützen, wieder auf die Schulter hängende, schritt Griep
seines Weges weiter, während Klara ihm noch allerlei Be¬
stellungen an seine Frau auftrug.

Er nickte nur mit dem Kopfe.
Um den neugierigen Dorfbewohnern auszräveichen,

einziger Korps . Um «inen Bergleichsfall zu nennen : Na¬
poleons Heer bei Leipzig war 210 000 Mann stark : um die
Hälfte mehr Truppen haben nacheinander in sechs gewal¬
tigen Vorstößen jetzt in der Champagne eine deutsche Stel¬
lung angegriffen, die noch nicht einmal so viel Verteidiger
zählte, wie damals Blüchers schlesische Armee. Und sechs
Angriffe des Feindes sind in sich zusammengebrochen.

Und während Werders Heldenmut einst dem Ansturm
der von Gambetta neugebildeten, schlecht ausgerüsteten und
ungenügend verpflegten Regimenter der Republik trotzten,
haben unseren rheinischen Truppen offenbar die allerbesten
Truppen gegenübevgestanden, über die Frankreich heute über¬
haupt verfügt . Und einundzwanzigmal ging die Sonne
unter , bis die Angriffskraft der Feinde erlahmte.

Luropa.
! Holland. (Ctr . Frkst .) Tie englische Kohlenmis¬

sion stellte die merkwürdige Tatsache fest daß große Koh¬
lenlager in London vorhanden sind. Die hohen Kohlen-
Preise in London sind also zum Teile durch die Kohlen¬
händler hervorgerufen.

! Holland. (Ctr . Bln .) In Erwartung näherer For¬
mulierung der englischen und französischen Repressalien ge¬
gen deutsches Eigentum zur See wurde genehmigt, daß
Schiffe, die beim Bekanntwerden dieser Maßregeln bereits
mit dem Laden beschäftigt waren und schon deutsche Gü¬
ter eingenommen oder zur Ladung angenommen hatten,
ruhig damit fortfahren können und nach ihrer Abreise nicht
angehalten werden sollen. Me noch in dieser Woche ab¬
reisenden Schiffe nehmen daher noch deutsche Güter an.

)-( Oesterreich. (Ctr . Bln .) Ter Drang der Russen,
um jeden Preis an der Karpathcnfront einen Erfolg zu
erringen, führt trotz des noch immer nicht besonders gün-
sten Wetters und der geradezu elenden Wegverhältnisse zu
heftigen Kämpfen. Tie Angriffe der Russen, die auch dies¬
mal ihre Soldaten in der brutalsten Weise dem Tode zu-
t reiben, scheitern stets unter den riesigsten Opfern.

:) Schweiz. (Ctr . Bln .) Tie Eidgenossenschaft hat
eine Vereinbarung mit dem Bankhause Lee Higgrinson u.
Co. in Boston getroffen, für die Unterbringung von Anleihen
der Vereinigten Staaten bis zur Höhe von 15 Millionen
Dollar zwecks Deckung für Ankäufe von Getreide und an¬
deren in Amerika bestellten oder noch zu bestellenden Ma¬
terialien . Die 5 prozentigen Anleihen sind in drei Abschnitte
zu je 5 Millionen Dollar eingeteilt ; sie verfallen in einem,
drei und fünf Jahren ; der erste Abschnitt ist bereits pla¬
ziert.

? England. (Ctr . Bln .) DaS neue Gesetz, das der
Regierung das Recht einräumt , jede englische Fabrik zur
Herstellung von Kriegsmaterial heranzuziehen, wird in kür¬
zester Frist vielleicht schon jetzt, in Kraft treten . Eng¬
land wird dadurch in den Stand gesetzt, ungeheuere Men¬
gen Kriegsmaterial , nicht nur für England selbst, sondern
auch für die anderen Verbündeten herzustellen. Man hofft
hier, daß die Ausführung dieses Gesetzes zur Abkürzung
des Krieges beitragen wird.

)-( Frankreich. (Är . Bln .) Im Dreiverband wird
von einer Expedition nach verschiedenen Plätzen im Orient
gesprochen. Tie ganze afrikanische Armee soll jetzt auch
gegen die Türkei Vorgehen. Man hält die Expedition nach
Konstantinopel für ein ernstes Unternehmen , das der Trei-
derband um jeden Preis zu Ende führen müsse.

) : ( Frankreich. (Ctr . Bln .) Das Ziel sei nicht,
mit Gewalt das deutsche Volk im Elend zu erhalten , aus
dem es keinen Ausweg gäbe, sondern seinen Handel und
Industrie auf ein für die übrigen Nationen erträgliches
Normalmaß herabzudrücken. — (Das ist mit knappen Wor¬
ten die Ankündigung, daß man geistige und wirtschaftliche
Ueberlegenheit mit den brutalen Mitteln äußerer Gewalt
Niederhalten will . Aber es wird beim Friedensschluß nicht
nach den Wünschen unserer „wohlmeinenden" Feinde zu¬
gehen.)

—) Frankreich. (Ctr . Bln .) Ter „Temps " erfährt
zu dem Gesetzantrag des Finanzministers Ribot bezüglich
der von Frankreich den verbündeten Ländern vorzustrek-
kenden Beträge , daß Rußland infolge der Einschränkung des
Außenhandels Ŝchwierigkeiten hat , um die in Frankreich jund
England in Auftrag gegebenen Bestellungen, sowie die Zin-

wählte er statt der Hauptstraße einen um die Gärten
führenden Fußpfad.

Und dazu hotte er seinen besonderen Grund.
Er wollte nicht, daß ihn jemand fragen sollte, weshalb

er seine Doppelflinte mit auf die Reise nähme.
Wenigstens hatte er die Empfindung , jeder müßte so

fragen.
Und das Lügen war nicht seine Sache, darum ging

er den Menschen aus dem Wege.
Tie Sache war also:
Das wertvolle Gewehr, eine mit Goldverzierungen

reich ausgestattete Doppelbüchse, hatte der alte Baron
Griep zu seinem fünfundzwanzigsten Tienstjubiläum als
ein Zeichen seiner Anerkennung geschenkt.

Eine darauf bezügliche Widinung in goldenen Lettern
war da auch auf der Laufschiene zu lesen.

Mit dieser Büchse hatte der Hegemeister seither man¬
chen Meisterschuß getan.

Sie war ihm von seinem Jagdgerät das liebste, sie
war ihm eine unentbehrlich!e Freundin geworden. Mit
Stolz konnte er sie den Kollegen von der grünen Farbe
zeigen, und jeder bewunderte sie gebührend.

Und heute sollte die Büchse verkauft werden. Es
mußte sein, denn Griep befand sich in großer Geldver¬
legenheit.

Er , der solide, einfache, sparsame Mann , der sich in
seinem ganzen Leben nicht den bescheidensten Genuß er¬
laubt , war tief in Schulden geraten , wenigstens für seine
Verhältnisse.

Tas konnte auch gar nicht anders sein, wo die lange
Krankheit der Gattin Unsummen verschlungen, für das

sen aus sein, Anleihen zu bezahlen. Die englische
zöstsche Regierung sind übereingekommen, der r
gierung die nötigen Mittel vorzustrecken. Tabei
gesetzt, daß der Gegenwert des in Rußland für
der französischen Regierung gekauften Getreides
Lebensmittel von den von Frankreich vorzustre,
trägen in Azug zu bringen ist. —

: Rußland. (Ctr . Bln .) Tie Behörde hu . ' „̂ri

?) ya
r Pe

Gemei
rau i

Wen
nuten
!) US

uhöfe
en Bl

Au
ebenso
en si

sende Vorsichtsmaßregeln gegen Unruhen getroff,
ders fürchtet man , der schlechte Geist könnte auf
wundeten und kranken Soldaten übergreifen , und {jj
die Armee selbst. Eine behördliche Verfügung
daß in die Militärspitäler und Heilanstalten a
die von der Hauptzensur genehmigten Drucksch
langen . Jeder Besucher eines verwundeten Sold
sich genau legitimieren.

— Rußland.  Ctr ."Bln . Während des K
keine inneren Unruhen zu befürchten, aber nach dq
endigung sind sie sehr wahrscheinlich, und wenn
für Rußland unglücklich enden sollte, sicher. Tie
Fabriken arbeiten für die Regierung, pnd alle Ar!
so lange von der Wehrpflicht befreit, als sie im Ti
Fabrik sind. Jeder Versuch zum Streik wird mit
binnen 24 Stunden bestraft, wie ein in den Fab
schlagenes Plakat besagt. Tie Cholera wütet furch
ter den russischen Truppen in Polen und Galiz
eines Manifestes des Großfürsten Nikolaus , daß
lera in der russischen Armee existiere. Ter Gewäh«" per si
erzählt auch von Hebungen der Truppen . Schl«« dem <
interesselos sehen die Soldaten aus und ihre Führte , de
unfähig . „Mit solchen Soldaten gewinnt man in Mäftigt
Tagen keinen Sieg ", schließt der Gewährsmann , « czahlt

)( Türkei. (Ctr . Bln .) Tie Aussicht«n der tgab.  E'
französischen Flotte auf einen Erfolg werden im«xg pers
ringer , da türkischerseit« die Berteidigungsstellen , 10 00
ernd mit allen technischen Mitteln noch verstärk v daß f

- fiten, d
Die kleinen Sparer . irde ab-

In den Kreisen der kleinen Sparer scheint u>̂ hl, w
noch immer nicht klar zu sein, was bei der neurL^
prozentigen Deutschen Reichsanleihe die „Unkündbâ et ,e
1924" bedeutet. Vielfach wird sie dahin ausgelegt, ^00
vor 1924 sein in neuer .Reichsanleihe angelegtes E -s /
weder ganz noch teilweise würde benutzen können, gxMkmgtl
dazu Veranlassung böte, sondern daß man das R aî u’
bis 1924 unwiderruflich festlege. *en 0U1

Dem ist aber nicht so, denn die dem Spam " ®cr !'
gehändigten Anleihescheine stehen zu seiner freien ^ " -
gung. Braucht er nach einiger Zeit Geld, so kann f 0
weder auf diese Anleihescheine einen Vorschuß aufi
(z. B . bei der Darlehenskasse), und zwar zu einem
satze, der nur wenig über den Zinssatz der Anlei! , (
5 Prozent sich erhebt ; oder er kann den entspM m L*
Teil seiner Anleihescheine verkaufen, wofür immer V
heit war und sein wird . Welcher von diesen WeG r
vorteilhaftere ist, läßt sich natürlich nur nach
Umständen entscheiden. Handelt es sich um einen
übergehenden Bedarf , so wird der Anleihebesitzer r-. !' be
den ersten Weg wählen, es sei denn daß der PrA (>', n ,
einen Verkauf gerade besonders günstig ist. Handelt^ .^ b
dagegen um eine dauernde Festlegung von Geld, so toi:terrt  ^
zum Verkauf des entsprechenden Betrages Reichs«̂ 0e  -
schreiten. , et  , ur  '

Da auch für die neuen Schuldverschreibung» ^
Schatzanweisungen das ganze Deutsche Reich mit feiyr b(U.
samten Finanzkraft haftet , so gibt es für den kleine:,. bfl
schen Sparer nicht minder als für den großen feinte ' fei
läge, die so günstig ist wie die neue fünfpryzentige
Reichsanleihe. ,Iie burd

Das Reich kann seinerseits vor dem Jahre lĝ mimm
5 prozentigen Zinsfuß nicht herabsetzen. Jede früher. bocb,Tt
vertierung oder Kündigung der Anleihe ist, wie (üiik tete  j
lieh nochmals festgestellt sei, völlig ausgeschlossen na
im Jahre 1924 die Ermäßigung des Zinsfußes für» ' -
reif gehalten , so muß dem Anleiheinhaber die freb», ’{ **
ihnfrfipn >itn &ntfjfiprr »firpkim,rt imh Wit rfirt fl Titrm hpä

nete s
arben

zwischen Zinsfußherabsetzung und Rückzahlung des f,
betrages seitens des Reiches zum vollen Nennwert
werden.

Studium Wilhelms , trotz dessen äußerster Spach Hier
immerhin war ein gut Teil nötig geworden un!̂ ^
allem, wo der Aufenthalt im Krankenhaus täglich t ** ,
kostete, als er verdiente. P11

Das Gefühl, anderen etwas schuldig zu stin, iw“ 00 ’■
den redlichen Griep etwas so unendlich PeinM
Beschämendes, daß er am liebsten keinem Menschen' ■
Augen schauen mochte. ^ ^

So manches wertvolle Stück hatte er bereits in* ~ 0  '
kritischen Zeit verkaufen müssen; zwei mächtigeÄ
geweihe, einen kostbaren Hirschfänger, den ihm ing _ jr.
jungen Jahren , wie er noch in königlichen Diensten̂ 0
ein Fürst geschenkt, den er auf der Saujagd vom M . . D
Tode gerettet , eine Käfersammlung und vieles,^ I . :mehr. J a J

Aber von dieser Büchse da auf seiner Schulter $ nnjjrti •,
nehmen zu sollen, das wurde dem alten Weidmann "j 1
zu schwer. j ™ r1

Wieder und wieder nahm er sie in die Ham --.ayer
schaute sie mit Tränen in den Augen an . -Wer  i

Ter Büchsenmacher kannte das Gewehr. M lvoh
Er bezahlte ohne weiteres fünfzig Taler da fiW .Ter l
Und das reichte zur Reise nach D . . . volllMken ko

au». Werfreu

Auch den Vater fand Klara recht verändert.
Seine Gesichtsfarbe gefiel ihr ganz und gar nt

er schien doch recht froh und glücklich, daß er
wieder hatte.

Tie Mutter brachte sie fast um vor Zärtlich'
Überflutete sie geradezu mit Fragen.

Gera!
er ein
gsführ

Pfer
B

Heinz



Aus aller Wett.
, , , . » b°rn ® n -an» »ekuchter R- ubm- -d. r wurde

lr %L} JJSSfbU Arbeiters Franz Wenzel festgenommen.
«feS5 « t mit  zwei polnischen Bereuten hatte er

des Bergmanns Mesizek in ihrer Wohnung uber-
^ mordet und beraubt . Kürzlich waren seme Kom-

Ĥ -N' " " . stet worden und mit Hilfe ihrer Angaben wurde
^Wenzel i" seinem Schlupfwinkel, der Wohnung seiner

ü" n «riaLber^ (Ctr . Frkft .) Nunmehr sind sämtliche
wifrliS Direktionvbezirkes Königsberg für den ge-

" ^ Rfikehr wieder geöffnet. Ausgenommen ist eine ge-
dtorabl dicht an der russischen Grenze gelegener,

K 3i 'demnächst, nachdem sie in Ordnung gebracht
ln sind, geöffnet we rden.

^ Ker-ichtssclcls.
£ie*| __ \ Erstochen. Wegen Totschlags verurteilte das Zit-
rbxjL Schwurgericht den Gutsbogt Franz Wilhelm Becker
Die» Auschwitz, der am 21. Januar den 48 Jahre alten
: ettarer -toüann Jermisz auf dem Heimwege im Streite
-ttkLchen"hatte , zu 10 Jahren Zuchthaus.
cdjtgVu) Postmarder . Aus Kömgsoerg Pr . wird ge-
Mttririen-  Eine sonderbare Begründung für seine Straf-
keitẑn gab vor Gericht der frühere Postassistent Salomon

nähick der sich wegen Betrugs und Unterschlagung im Amte
HIag dem Schwurgerichte zu verantworten hatte . Der Ange-
iihmate der zunächst in Danzig bei der Feldpostabteilung
in Lchäftigt war, hat dort in kurzer Zeit 4000 Mark von
-w « czahltrn Feldpostsendungen unterschlagen, wie er auch
r kgab Er wurde dann zur Feldpostabteilung nach Königs-
im»« versetzt und hat erneut Unterschlagungen in Höhe
en , 10M0 und 3800 Mark begangen. Ter Angeklagte gab
ft v daß er von Haus aus mittellos sei und mit seinen

äten , die er bezog, nicht habe auskommen können. Es
trde aber auch festgestellt, daß. der Angeklagte in Danzig

,hl, wie in Königsberg ein ziemlich leichtsinniges Le-
geführt hat . Mit dem Erlöse der ersten Unterschlagung
er seine Gläubiger befriedigt und seine Mutter mit
500 Mark unterstützt haben. Auf die Frage, weshalb
die zweite Unterschlagung begangen habe, erklärte der

eklagte, es sei seine Absicht gewesen, „sich ein Vermö¬
gt anzusammeln". Tie Geschworenen hatten selbst für

* "sen guten Zweck der Handlungsweise de« Angeklagten
n Verständnis, sie bejahten die Schuldfrage und ver-

'‘lrtIjten mildernde Umstände. Da« Urteil lautete auf drei
an » " Zuchthaus und fünf Jahre EhrenrechtOverlust.

L KkeinsEY- onik.
—) Entgleist. Es entgleiste infolge eines Erdrutsches
Postzug der Bahn Bigo-Orense. Fünf Waggons wurden

rö̂rt , 14 Personen getötet, 18 schwer verwundet. Unter
Opfern befinden sich der Direktor , der Tenor und die

oUmadonna der Operettengesellschaft Angolotti.
1 nl :: Wahnsinn. Eine blutige Familientragödie spielte
mH in der Nähe der schwedischen Grenzsestnng Boden in
s m Län Narbotten ab. Als die auswärts dienende 17 jähst

'Dichter des finischen Ziegeleiarbeiters Mats Rulthi ihre
,'^ Tern besuchen wollte, blieb auf wiederholtes Klopfen die
'' Ire verschlossen. Das Mädchen rief schließlich die Po¬

et zur Hilfe herbei; die Türe wurde erbrochen, die Woh-
'!^ ng bot den eintretenden Personen einen grausigen An-
3 'ck dar. Das Ehepaar und drei Kinder lagen tot am
3t >en; das vierte Kind war zwar lebensgefährlich verletzt,
Kirnte jedoch noch mitteilen , daß die Mutter , wohl in
e netn Anfall von geistiger Störung , erst die gesamte Fa-

stie durch Axthtebe getötet und darauf sich selbst das Leben
^Hvmmen hatte . Die Frau litt schon in der letzten Zeit
^h ochgradiger, an Irrsinn grenzender Nervosität und
, a“fe)tetc infolgedessen, daß die Familie gezwungen werden
s" k̂nte, nach Finnland zurückzukehren.
reieil ^ selten . Ter seltene Fall , daß sämtliche männlichen
- Mitglieder mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden,
ckĝ llnete sich in der Familie von Olberg. In diesem Kriege

'warben es die vier lebenden Brüder , Söhne des Oberst-

Hier sm stillen Elternhaus zog Frieden in Klaras
ele.

Ter Schmerz, den ihr des Lebens Enttäuschung ge-
ßscht, milderte sich, wie sie den Eltern wieder ins treue

^uge schauen durfte.
iiD — — — — — —

Der Herr Baron von Waldenborn schien sich in der
»t sehr zu seinem - Vorteil verändert zu haben in

i„tzter Zeit.
e f Gr fand keinen Geschmack mehr an den lärmenden
i^Michkeiten und Zechgelagen, für die er früher wirst so

geschwärmt.
t jj, Doktor Vogler konstatierte mit lebhaftem Bedauern,
» ch sein Freund ein junger Greis geworden.
' Und so war es auch.

■5t Aeußerlich zwar noch jugendlich und frisch, war Heinz
an3och infolge des allzu nervenzerrüttenden Lebens, das

H geführt, ein verbrauchter , müder Mann.
.all Daher die plötzliche Solidität . 1

Wer übersättigt ist, fühlt sich eben an der Tafel nicht
wohl.

Ter biedere Walther aber, der sich so etwas gar nicht
?^ ^ Eonnte, war über die Veränderung seines Herrn
’ " E und hielt sie für die Folge ernMcher Reue

L Gerade am Tage von Klaras Rückkehr hatte der Baron
«nmal eine Meinungsverschiedenheit mit dem Rech-

Janson , der sich in letzter Zeit allzusehr aufs
«3 '!™ Me und immer aus feine Freundschaft mit
ttor Vogler pochte.

Heinz von Waldenborn ahnte wobst, daß dieser Mann

leutnantS Felix von Dkberg. Der Vater erhielt er im
deutsch-französischen Kriege 1870-71; der Großvater , dem
auch der Adel verliehen wurde, in den Freiheitskriegen , und
zwar bei Ligny.

:) Erwischt. Zwei in einem Bergwerk in Recklinghausen
beschäftigten französischen Kriegsgefangenen gelang es, zu
fliehen. Sie wurden an der holstindischen Grenze wieder
ausgegriffen und in das Gefangenenlager nach Münster ge¬
bracht.

!?) Sechzehnjährig Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
erhielt der erst 16 jährige Kriegsfreiwillige Laube aus Gröba
für sein wiederholt bewiesenes tapferes Verhalten vor dem
Feinde auf dem westlichen Kriegsschauplätze.-

: Zundbureau Daß jede Stadt Fundbureaus hat, in
denen sich die unwahrscheinlichsten Gegenstände ansammeln,
ist bekannt und nichts Außergewöhnliches. Einzig in seiner
Art dürfte aber das Fundbureau sein, von dem die Zei¬
tung „Excelsior" unlängst berichtete und in dem gefundene
Waffen und militärische Gegenstände jeder Gattung , aus¬
genommen allerdings Kanonen und Mitrailleusen , aufbe¬
wahrt und nie reklamiert werden. Dieses famose militärische
Fundbureau ist in Paris und unter den gefundenen und
dorthin gebrachten Waffen befinden sich ein Lebel-Gewehr,
ein Kavallerie -Karabiner , 24 Bajonette , fünf Kavallerie¬
säbel, sieben Offizierssäbel und verschiedene andere mili¬
tärische Gegenstände. Unter den Offiziersfäbeln sind einige,
die schon stark verbraucht aussehen, während andere sich noch
in gutem Zustande befinden, all aber sind versilbert oder
vergoldet und mit Monogrammen verziert.

Hyelba.
Viel genannt in letzter Zeit ist der dreimastige

Gchoner, Vordermast mit Briggtakelage , aus dem e» der
tapferen Restmannschast der „Emden" unter Führung
des heldenmütigen Kapitänleutnants v. Mücke gelungen
ist, sich in den arabisch-türkischen Hafen von Hodeida zu
flüchten. Aber sicherlich nur wenige wissen, was es mit
dem Namen in englischer Schreibart Ahesha, in deutscher
Aussprache Aische, auf sich hat . Es ist der Name einer
von den zwei Gattinnen , die sich um Mohammed be¬
sonders verdient gemacht haben. Als armer , unwissender,
nicht einmal des Schreibens kundiger Schafhirt , dann
Kameltreiber , gelang es ihm, die Gunst seiner reichen
Herrin Chadidscha zu erwlerben und sie zu heiraten,
wodurch er ein wohlhabender Kaufmann ward . Fesselte
ihn an Chadidscha hauptsächlich die Dankbarkeit , so je¬
doch wirkliche Liebe an seine zweite Frau , seine Lieb-
lingsgattin Aischa. Im März des Jahres 632, 62 Jahre
alt , unternahm er seine letzte Pilgerfahrt nach Mekka.
Nach seiner Rückkehr nach Medina bereitete er alles
für einen Zug gegen Bhzanz vor. Aber im April 632
warf ihn ein bösartiges Fieber darnieder , dem er mit
eiserner Willenskraft , von seinen Frauen gepflegt, Wider¬
stand zu leisten versuchte. Am 8. Juni erschien er noch

bei dem Morgengebet in der Moschee, von dem kkngek
des Todes bereits berührt . Einige Stunden später, um
die Mittagszeit , verschied er in den.Armen seiner ge¬
treuen Aischa. Daß das Rettungsschiff den Namen der
Lieblingsfrau des Propheten trug , hat sicher viel zum
begeisterten Empfang der deutschen Helden durch die
gläubigen Araber beigetragen.

Wevmischtes.
:: yindenburg. Man widmet Hindenburg, dem„Cäsar

von Masurien ", einen begeisterten Artikel , in dem auch
HindenburgS Humor gefeiert wird . Ter Verfasser sagt:
Hindenburg hat noch eine Eigenschaft der Genialen : den
Humor . Allerdings ist dies ein eisengefütterter Humor,
wie wenn eine Posaune im Orchester zu trillern beginnt,
der Humor der Böcklinschen Zottelriesen , die im Wasser
plantschen. Eines Tages verändert Hindenburg eine Ge¬
gend Deutschlands. Er schneidet Wälder wie mit einem
Messer weg, er pflanzt Wälder hin , wo niemals welche wuch¬
sen, er trägt Dörfer ab, nimmt andere Dörfer aus seiner
riesigen Kriegsspielschachtel, verkehrt die Hände der Weg¬
weiser, erlegt Straßen an , Prachtstraßen wie für dm Emp¬
fang von hohen Herrschaften, parkettierte Heerstraßen, die
jeden Fuß erfreuen, jeden Wagen locklen, lange Straßen , env-
los , zu lustigem Räderrollen . , . Das hat Hindenburg
mit 35 000 Erdarbeitern gemacht. Und nun kominen die
Russen. Lesen die Karten . Tie Karteri stimmen nicht. Sehen
die Wegweiser an, die Wegweiser stimmen nicht. Wo Wald
sein soll, ist Tors , wo Torf sein soll, ist Wald. Lauter
Potemkinsche Dörfer . . . Und überall die einladenden Fin¬
ger der Wegweiser. Sie gehen. Gehen die wunderschönen
Straßen . . . Eine unsichtbare Leine zieht sie, ein unbe¬
stimmter Truck treibt sie, eine unsichtbare Schlinge legt
sich um ihren Hals und mit vergnügtem Grinsen gehen
sie die Straßen , die wunderschönen Straßen , die me zum
Ziele, sondern in die Sümpfe führen , in den Schlamm , die
Schlingpflanzen von Tannenberg , geradenwegs zum Was¬
sertod . . . Ter Rattenfänger von Masurim hatte sie dort¬
hingelockt.

?:) Bimsstein ist unentbehrlich für den Waschtisch erner
Frau , die viel Hausarbeit macht. Kein anderes Mittel
trägt so dazu bei, die Kinger rein zu halten von den Spuren
der Arbeit . Es ist auch vorteilhaft , zum Waschen sehr
schmutziger Hände eine Sandseife zu benutzen. Später , wenn
aller Schmutz entfernt ist, wascht man mit einer besseren
Seife nach.

:: wiesendünger. Landwirte, die hauptsächlich Wiesen¬
bau treiben, haben manchmal für ihren Stalldünger keine
bessere Verwertung , als daß sie ihn auf die Wiese brin¬
gen. Da er aber in seiner Urform so schlecht ausgenutzt
wird, so soll man ibn vor dem Gebrauch mit Erde zu
Komposthaufen ansetzen. Man erzielt dann mit der Hälfte
des Düngers größere Erfolge als sonst mit der doppelten
Menge reinen Stalldüngers.

Indische 9grkää3Kesser

■??o o

ihn oftmals betrogen, doch Nachweisen konnte er demselben
nichts , dazu verstand er viel zu wenig von der verzwickten
Buchführung desselben.

Heute nun machte er kurzen Prozeß mit Janson,
jagte denselben vom Hof und drohte, die Hunde auf ihn
zu hetzen, wenn er sich noch einmal blicken liehe. _

Ter Rechnungsführer schäumte vor Wut und schwur
fürchterliche Rache.

Hinterher sah der allzu leicht erregte Herr wohl ein,
daß er eine Dummheit begangen, die leicht recht böse
Folgen haben könnte.

Janson wußte ja aus der Zeit , wo er Schreiber bei
Doktor Vogler gewesen, so mancherlei, das auch den Baron
sehr nahe anging und nicht ans Tageslicht durfte.

Als dann der Doktor am nächsten Tag wieder einmal
zum Besuch aufs Schloß kam, da war er außer sich, wie
er von dem Vorfall hörte.

„Das ist die größte Dummheit , die du je im Leben
begangen !" rief er aus . „Das kann uns beide das Genick
kosten!"

Alle Versuche des Advokaten, seines ehemaligen Schrei¬
bers jetzigen Aufenthalt zu ermitteln , blieben erfolglos.

Es wurde behauptet , derselbe hielte sich in der nächsten
Stadt aus, doch wußte niemand Genaueres.

Gesehen haben wollten ihn aber Leute vom Schloß
wiederholt auf Schönborner Gebiet. -

Als ein paar Wochen ins Land gegangen waren , da
beruhigten sich die beiden Freunde denn einigermaßen
über diese Angelegenheit, und die Furcht vor Jansons
Rache schwand mehr und mehr.

Ter Doktor weilte noch immer in Schönborn zu
seiner Erholung.

Walther leitete nun wieder die Geschäfte erne«
Rechnungsführers und weihte seinen Sohn , der ja aus dem
Gut die Wirtschaft erlernte , auch in jene ein.

Der Hegemeister war nach einigen Tagen traurigen
Herzens heimgekehrt und wußte Klara , die ihn sofort auf¬
suchte, nur zu berichten, daß es um seine Frau recht
schlecht stand und daß Wilhelm auch nicht auf d«m
Posten wäre.

Wenn er sein Studium fortsetzen wolle, so nrüßte er
seiner Gesundheit weit mehr leben und zu dem Zweck
auch weit mehr Geld zur Verfügung haben. Eine andere
Wohnung und andere Kost verlange der Arzt.

„Ja , ja , man weiß nicht mehr aus noch ein !!" schloß
der Hegemeister mit einem tiefen Seufzer.

„Wird er denn nach Hause kommen? Er hat doch
Osterferien jetzt," sagte Klara erregt.

Griep zuckte die Achseln und erwiderte:
„Er will er gern. Doch vorläufig geht' s nicht. Bi»l-

leicht nach dem Fest auf eine Woche."
Von einer Frau Ritter erwähnte der alte Mann kein

Wort.
Natürlich , ihm würde ja auch niemand etwas von

der erzählt haben. »
Wie 'Heinz von Waldenborn das schöne Mägdlein,

nach dem er sich wirklich gesehnt, endlich heute wieder
sah, da floß das Blut wieder rascher in seinen Adern und
das verglimmende Feuer der Leidenschaft loderte noch ein¬
mal zu heller Flamme empor.

(Fortsetzung folgt .) , ,



Zur hl . Gonununion u . Gonfirmation
empfehle ich in schöner Auswahl und ftets preiswert  alle Gebrauchsartikel wie

Kleiderstoffe to  u.*.«*«m«ad** Kragen, Lerviteurs
-Kränze unö Kanken̂ Manschetten
Leibwäsche, Ltickerei-Unterröckte2<ranatten, hsnSschllhe, Taschentücher

JOSEF BRÄUNE.
in allen Formen und| Preifen

Aufruf
der

Ireiwissigen Keuerwehr Kofheim.
Nachdem von der Freiwilligen Feuerwehr, welche 64 aktive Mit¬

glieder zählte, jetzt 40 davon zur Fahne einberufen worden sind, zählt
die Wehr nur noch 24 Mann. Diese kleine Zahl reicht nicht aus
bei einer eventl. Feuersgefahr die Geräte voll und ganz zu bedienen.
Es wäre deshalb sehr wünschenswert, ja sogar Pflicht, wenn sich
einige junge, oder noch rüstige Leute zur Freiwilligen Feuerwehr
melden würden.

Wir sind der festen Überzeugung, daß noch genug Leute hier
am Platze sind, welche sich diesem Berufe widmen können, um sich
somit auch ein Verdienst, während der schweren Kriegszeit für die
Allgemeinheit und Nächstenhilfe zu erwerben, Da nun in nächster
Zeit mit den Übungen begonnen werden soll, wäre es sehr wünschens¬
wert, wenn die Meldungen baldigst erfolgen würden.

Meldungen werden entgegen genommen bei unserem Inoentar-
verwalter Heim. Lottermann.

Also Freiwillige vor.
Der Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr.

Todes-Anzeige.
Statt besonderer Anzeige.

I Ottmar Fach r: Carl Fach IInhaber:
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| Au Wern und Weißen Sonntag
empfehle

»I3UiySfe&ä
HW
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Kleiöerstoffeu.Besätze
in weiß, schwarz und farbig in großer Auswahl AM

WWW

billigst. ■̂ydxTwJ/M
iiiimmsKragen, Kemden, ManschettenW 8

Gravatten. — Stickereikl'eider. DD

Papiergeld
hat jetzt Jeder

| 3 Stück Lilienmilchseife , die beste Seife für die Haut . Ladenverkaufspreis ;
50 Pfennig per Stück , erhalten Sie vollkommen

UMSONST
für

unsere tapferen Soldaten
im Felde , wenn Sie bei ^uns eine elegante Kunstleder

Geldscheintasche
Preis per Stück Eine Mark 50 Pfennig.

» bestellen . Die Tasche ist der praktischste und originellste Artikel , welcher !
! bisher in Berlin verkauft worden ist . Jeder zerbricht sich den Kopf , wie :
■ die Gledscheine in der Tasche verschwinden . Ein Verlieren der Geldscheine |

nunmehr unmöglich . Bisher Hunderttausende verkauft . —
Dieses Reklame Angebot mit der Zugabe der 3 Stücken Lilienmilch - »

seife gilt nur bis zum 31 . März ds . Js.
Der Versand geschieht nur nach Voreinsendung des Betrages von 1,50 !

Mark , Einmarkschein und Briefmarken , per Postanweisung oder per Nach - ;
nähme . Bei Nachnahmesendungen trägt die erhöhten Portospesen der Be - »
steiler , Irgendwelche Nachzahlungen sind nicht mehr zu leisten.

Selbst die Kotten für Porto und Verpackung im Feld- j
poftkarton tragen wir auch noch.

Genaue Angabe der Adresse und Postsstation etc . ist dringend nötig , ■
da sonst bei der groben Masse der hier eingehenden Bestellungen leicht i
Irrtümer Vorkommen können.

Deutsche Lederwaren Industrie.
BERLIN W 35., Potsdamerstr . 100.

Heute entfchlief sanft mein innigftgeliebter
Mann, unter guter Onkel

Herr

Josef Burkard
im 71. Lebensjahre.

Die trauernde Gattin:
Josefine Burkard qeb . Messer.

Hofheim a. T., den 16. März 1915.

Die Beerdigung findet statt:
Donnerstag , den 18 . März 1915 nachmittags 4 Uhr

vom Sterbehause Rossertstrasse 40.

Von Condolenzbesuchen bitte gütigst absehen zu wollen.

*Feld~ und Sarten-
sämereien

Gickendorseru. Werndorfer Dickwurzjamen
und Kleesamen

nach bekannter guter Qualität empfiehlt
tcnnttttÄnn.

Gin Wahrzeichen den
Feistnngsfahigkrit

wurde schon seit Jahrzehnten de-
lande bekannt durch vorteilhafte
bote und Lieferungen . Warum
auch Deutschland dies nicht könn
seinen intelligenten Bewohnern?
man sich die verschiedensten Br
an , in welcher Leistungsfähig !̂
selben sich vor dem Kriege bef
sei es Holz - , Eisen -, Maschinen"
til -, Leder - , Tuch - oder Parf'
Industrie . Weder das Ausland,
grobe Städte sind nötig , um den
der genannten Waaren zu decke
können Sie auch in unserem s*
Landstädtchen Spezialitäten gut
lig beziehen . jiVon untenstehender
sind in unserer Reichs -Stadt Ber' 1
schie/fene Artikel (Spezialitäten ) tf
worden , wie z. B. Phildius ’sches
Wasser , Tafel -Essig , Taunusbitter
Peffermünz - Likör . Diese Artikel
ten Sie in Flaschen und lose
preiswert und gut in der

Drogerie PhiI J

Sämtliche

lartni-pMe'
in bester Qualität aus Kei

erprobt, sowie
Salatpssanzen

zum aussetzen empfiehlt
Josef Reinek

Handelsgärtnereiu. Samenh
Gnt bewährt

hat und bewährt sich -Jür die K
statt des teuren Schmalzes

— Wilhelmina Margarine -Butte
Speise - Fett >/s Kilo M. 1.

Cocos -Schmalz Sannela Marg .-
ferner empfehle prima Salatöl , s
aromat . Tafel -Essig , Tafel -Senf l
bruch.

A . Phildius , Hof -Liefer

Zur gell . Beachtung!
Zur Umzugszeit empfehle mein reichhaltiges
Lager in Beleuchtungskörpern

sowie Glühlampen (Glühbirnen) aller Art, auch 220 Voltlampen
für die Mainkraftwerke passend. — Als besonders empfehlenswert
offeriere die neue Halbwattlampe von 100 Kerzenstärke an für
Läden, Wirtschaften, Schreibstuben usw. sehr geeignet, da der Strom¬
verbrauch ähnlich einer 50-Kerzigen Drahtlampe ist. Taschenlampen
und deren Ersatzteile in großer Auswahl. Ausführung von Repara¬
turen, auch an von mir nicht ausgefllhrten Anlagen, auch Klingel¬
anlagen. Umhängen von Beleuchtungskörpern.

Hochachtungsvoll
Telefon 110. Adolf Schila, Kauptftraße 73.

Utas modern i)
Zeigt

Blanks Moden -Album

Album für Kindergarderobe
Wäsche je 60  Pfg.

Zu haben bei
Ottmar Fach

Anerkannt zuverlässig si
Blanks Schnittmuster.

Klappwagen mit Verdeck
zu verkaufen. Zu erst, im Verl.

Junges Mädchen
für Nachmittags bei Kind gesucht.

Wo? sagt die Expedition.
Kräftiges sauberes

MM"Monatsmädchen gesucht.
8 Zu erfragen im Verlag.

Mann für Gartenarbeit
gesucht Kapellenstr. 13.

Frühjahrssaat!
I. III III I i n , rr- . . . . .. . . . „ . . .

Kleine Wohnung
zu mieten gesucht

Zu erfragen im Verlag.
Reue 2 Zimmerwohnung mit
allem Zubeh., abgeschl. Vorp. 'z. v.

Wilhelm Stang, Langgasse 14.

„Einquartierung"
2 Soldaten erhalten gute Verpfleg¬
ung Wiesenstraße 3.
Klein—größere Kisten als Brenn¬
holz empfiehlt Drogerie Phildius.

Empfehle sämtliche Gemüse-Sämereien
in Packungen und auch lose, keimfähige
Qualitäten Feldsamen: Klee, Dickwurz
Rnnkeln, Hafer, Wicken, Original-
Friedrichswerter Futterrübensamen

W0T  Znckerwalze"WU
50 Pfund und mehr 37 Pf. das Pfd.
50—10 Pfund 65 „

unter 10 Pfund 70 „
Brutto für Netto gewogen.

Ii . Petry, Hauptstr. 73
Telefon 112.

Schöne 2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten
_Langgasse 7.

Leicht verdauliche Rah
für Kinder und schwächliche Pe
kann hergestellt werden und em
zum Bezüge hierfür Kufeks , M
Nestles Kindermehle , ferner eign
sehr gut Knorrs Reis -Hafermeh
seler Haler -Cacao , Hohenloh ’sche
flocken . Billige und kräftige S;
können schnell hergestellt werde
Maggis Suppen -Würze , Suppen -Rs
Suppen -Würfel ä 10 Pfg . in grober
wähl stets frisch am Lager bei

A . Phildius , Hof -Liefe

Aammßü
werden fassoniert nach den ne
Formen.

Zufall , Kreu
Gärtnerei Stan

2 Zimmer-Wohnung
zu vermieten. Neuerwegstraße 24.

Schöne
3 Zimmer-Mohnun

mit allem Zubehör, Abschl.u.
Licht per 1. April zu vermi

Ostendstraße No.
In einfachen Haushalt wi

ältere Person(kathol.) als

gesucht. Zu erst, im Verl
Schöne FZiururerrvstzv
mit Bad , elektr. Licht und
tung in neuerbautem Hause,
vermieten.
Friedensstraße 1, gegenüb. der
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